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Politiſche Aeberſicht. 


i Poſen. 20. Mai. 

Die Reviſion der Militärſtrafprozeßordnung iſt zwar 
von der Regierung in Ausſicht geſtellt, aber ſeitdem iſt Jahr 
und Tag vergangen, ohne daß ein Schritt geſchehen wäre. 
Die Mängel des jetzigen Zuftandes treten bei jedem einzelnen 
Falle hervor, an welchem das Publikum Intereſſe nimmt. Zu 
dieſen Mängeln gehört das abſolut geheime Verfahren. Weder 
der Angeklagte, noch die Zeugen werden vor der Oeffentlichkeit 
vernommen; der Gerichtshof publizirt nicht einmal den Ur⸗ 
theilstenor, geſchweige die Gründe vor der Oeffentlichkeit. Bis 
der Kaiſer das ergangene Urtheil beſtätigt hat, ruht auf dem⸗ 
ſelben der Schleier des Amtsgeheimniſſes. Nach dieſer Beſtä⸗ 
tigung wird es dem Angeklagten eröffnet; es ſteht fortan 
Nichts im Wege, daß diejenigen, welche über den Inhalt des 
Urtheils Etwas erfahren, das, was ſie wiſſen, weiter verbreiten, 
aber von Amtswegen wird nicht dafür geſorgt, daß es bekannt 
werde. Es gilt als eine große Konzeſſion an das Publikum, 
wenn ſich ausnahmsweiſe die Militärjuſtizbehörde dazu herbei⸗ 
läßt, eine Darſtellung des Falles zu veröffentlichen. Soweit 


es ſich um Fälle von dienſtlichen Vergehen, von Konflikten F 


zwiſchen Militärperſonen handelt, pflegt das Publikum auch 
gar nicht neugierig zu ſein. Anders iſt es bei Sachen, wo es 
ſt um ein Unrecht handelt, das eine Militärperſon gegen 
einen Ziviliſten begangen. Der Geſchädigte hat keine Gelegen⸗ 
heit zu hören, was die Zeugen vor dem Richter ausſagen, er 
hat keine Gelegenheit zu hören, was der von ihm Angeſchul⸗ 
digte ſelbſt ausſagt. Er wird behandelt, als ginge ihn die 
Sache eigentlich gar nichts an. So jetzt bei dem Mainzer 
Fall, der ganz eklatant die Nothwendigkeit einer Reform der 
Militärſtrafprozeßordnung beweiſt und deſſen Behandlung viel⸗ 
fach einen Unmuth hervorgerufen hat, dem durch ein zweckmäßi⸗ 
geres Verfahren vorgebeugt werden könnte. 

Die ;; iſt auch heute noch überzeu eine 
Novelle . ee für 3 
genügt hätte. Da aber die Konſervativen ſich hätten über⸗ 
engen müſſen, daß ſich im Abgeordnetenhauſe eine Mehrheit 

r eine noch weit ſchlechtere Faſſung gefunden haben würde, 
als es die jetzige iſt, ſo hätten ſie der letzteren zugeſtimmt, 
nicht ohne jedoch darauf zu rechnen, daß das Herrenhaus in 
manchen Punkten Aenderungen vornehmen würde, die ihm er⸗ 
wünſcht ſein müßten. Das ſei geſchehen. Dabei möge es 
aber nun auch bleiben. Das wird ſich ja finden. Die „Kreuz⸗ 
zeitung“ ihrerſeits vermuthet, daß Miniſter Herrfurth „ſeine 
Gründe hat, das Zuſtandekommen des Geſetzes dringender zu 
wünſchen, als wir es thun.“ Mit andern Worten: die „Kreuz⸗ 
zeitung“ meint, Herr Herrfurth werde dem Herrenhauſe nach⸗ 
geben müſſen, um ſein Miniſterportefeuille zu retten. 
zeitig klagt das Blatt den Miniſter an, er habe Alles 


boten, um die Konſervativen, ohne die er das Geſetz doch nicht 
ausführen könne, vor den Kopf zu ſtoßen und zu verletzen. 
Darüber ſind die Anſichten verſchieden. Miniſter Herrfurth 
würde das Zuſtandekommen des Geſetzes ſehr erleichtert haben, 
wenn er die Geſinnungsgenoſſen der „Kreuzztg.“ im Abge⸗ 
ordneten⸗ und namentlich im Herrenhauſe etwas weniger mit 
Glacéhandſchuhen angefaßt und bedacht hätte, daß auf einen 
groben Klotz ein grober Keil gehört. Und es iſt noch Zeit dazu. 
Herr Herrfurth i nicht ganz unſchuldig daran, wenn die 
„Herren“ in den dialektiſchen Feinheiten, mit denen er ihre 
Inſulten zurückwies, das Eingeſtändniß ſeiner unſicheren 
Stellung zu ſehen glauben. 

Fürſt Bismarck hat die Hoffnung, durch ſein Er⸗ 
ſcheinen im Reichstage den e mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn zu Falle zu bringen, bereits aufgegeben. In 
einer Erörterung eines anderen Blattes war die Annahme des 
Handelsvertrages im Reichstage als wahrſcheinlich bezeichnet 
und hinzugefügt worden, daß das Eingreifen des Fürſten 
Bismarck in die Reichstagsverhandlungen an dem voraus⸗ 
geſehenen Reſultate ſchwerlich etwas ändern werde. Dazu be⸗ 
merken die „Hamb. Nachr.“: „Wir ſind überzeugt, daß 
ürſt Bismarck ſelbſt dieſe Auffaſſung theilt, glauben 
aber nicht, daß er ſich dadurch abhalten laſſen wird, nach 
ſeiner Ueberzeugung zu handeln.“ Soll das heißen, daß 
Fürſt Bismarck im Reichstage erſcheinen wird, um eine Rede 
zu halten, von deren Wirkungsloſigkeit er im Voraus über⸗ 
zeugt iſt? Wir glauben nicht, daß Fürſt Bismarck ſich den 
zweifelloſen Unannehmlichkeiten eines Berliner Aufenthalts 
ausſetzen wird, um an der Spitze eines Häufleins unverbeſſer⸗ 
licher Junker gegen den Handelsvertrag zu proteſtiren. Das 
lohnt nicht. 

Es iſt in Anregung gebracht, das jüngſt gefällte Reichs⸗ 
gerichtserkenntniß, wonach auch der Korrektor für den In⸗ 
halt der Zeitung verantwortlich iſt, zu einer Petition 
an den Reichstag zu benutzen, um eine Abänderung des Preß⸗ 
geſetzes dahin zu erwirken, daß aus ihm eine Beſtimmung be⸗ 
ſeitigt wird, welche geeignet iſt, die Thätigkeit der Redakteure 
Chicanen aller Art auszuſetzen. Eine ſolche Petition würde 
gewiß Ausſicht haben, von den Blättern aller Parteirichtungen 
unterſtützt zu werden, wie ja auch alle Blätter einmüthig ſich 
gegen das Erkenntniß gewendet haben. Selbſt die „N. A. Z.“ 
ſchließt ſich denſelben an; wenngleich ſie betont, daß, um das 
Erkenntniß richtig zu würdigen, der Wortlaut deſſelben ab⸗ 
gewartet werden müſſe, ſo findet ſie doch, daß unſere Preß⸗ 
geſetzgebung, welche die Verantwortlichkeit in der Preſſe nicht 
nach den thatſächlichen Verhältniſſen normire, der Abänderung 
bedürftig ſei. 

Zu dem Attentat auf den Zarewitſch, welches in Tokio 


Gleich- noch andauernd die Gemüther beherrſcht, werden weiter folgende 
aufge: verbürgte Einzelheiten bekannt: „Zur Zeit des Unfalles befand 


ſich der Prinz Georg von Griechenland ganz in der Nähe des 
Großfürſten⸗Thronfolgers von Rußland in einem Jinrikiſcha. 
Der Mann, der den Jinrikiſcha des Großfürſten⸗Thronfolgers 
von hinten ſchob, ergriff das Bein Tſudas (des Attentäters) 
und zog es an ſich. Der Mann fiel zur Erde nieder, indem 
ihm fen Schwert aus der Hand fiel; ein anderer Mann, der 
den Jinrikiſcha des Prinzen Georg ſchob, hob das Schwert 
auf und verwundete Tſuda damit. Der Polizeiwachtmeiſter 
Kimura, der ſich im Vortrabe befand, lief, ohne einen Augen⸗ 
blick zu verlieren, auf den Mann zu und ergriff ihn. Al” 
dies geſchah mit ſolcher Schnelligkeit, daß die anderen An⸗ 
weſenden zum Beiſpringen keine Zeit fanden.“ — Alle übrigen 
Angaben über Art und Hergang des Attentats ſollen un⸗ 
begründet ſein. 


In der am Montag erſchienenen Eneyklika des 
Papſtes nimmt die ſehr lebhaft geführte Widerlegung der 
ſozialiſtiſchen Lehren 15 Seiten ein. Das Eigenthumsrecht 
und das Erbrecht werden als natürliche göttliche Rechte ver⸗ 
theidigt. Als Grundlage des Eigenthums ſtellt die Eneyklika 
die Arbeit auf und gelangt zum Schluſſe, daß der Kollekti⸗ 
vismus des Eigenthums gerade denjenigen ſchaden würde, um 
deren Unterſtützung es ſich handle. Durch Beſtreiten der 
natürlichen Rechte jedes Einzelnen werde die Thätigkeit der 
Geſellſchaft und die öffentliche Ruhe geſtört. Von Seite 15 
bis 28 giebt die Encyklika eine Darlegung der Mitwirkung 
der Kirche an der Löſung der ſozialen Frage. Auf den 
darauf folgenden dreizehn Seiten werden die Pflichten des 
Staates definirt und die allgemeinen Pflichten deſſelben gegen⸗ 
über den Arbeitern, wie folgt, dargelegt: Der Staat habe 
darauf zu ſehen, daß in den Werkſtätten die Religion beob⸗ 
achtet werde, daß in denſelben Reinheit der Sitten herrſche 
und gegenſeitige Gerechtigkeit obwalte. Der Staat habe 
darauf zu ſehen, ob die Verwendung der Arbeiter beiderlei 
Geſchlechts die Moralität beeinträchtige, ob die Arbeiter über 
ihre Kräfte angeſtrengt würden, und ob die Arbeit der Ge⸗ 
ſundheit ſchädlich oder dem Geſchlecht und Alter der Arbeiter 
angepaßt fei. Hinſichtlich all dieſer Punkte ſolle durch die 
Behörden und Geſetze innerhalb gewiſſer Grenzen vorgeſorgt 
werden. Die Enchklika weiſt ferner auf die Nachtheile hin, 
die aus den Ausſtänden hervorgehen, und ruft die Interven⸗ 
tion des Geſetzes an, damit die Urſache der Ausſtände be⸗ 
ſeitigt und verhindert werde, daß dieſelben ſich ausbreiten und 
Konflikte zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitern hervor⸗ 
rufen. Im weiteren Verlaufe empfiehlt die Eneyklika die 
Beobachtung der Sonntagsruhe. Die Lohnfrage anlangend, 
ſo iſt der Papſt dafür, daß die Differenzen zwiſchen den 
Arbeitgebern und den Arbeitern durch gemiſchte Kollegien ge⸗ 
löſt werden. Sodann empfiehlt die Encyklika den Arbeitern 
Sparſamkeit, deren große Vortheile für die Letzteren aus⸗ 
einandergeſetzt werden. Auf den Seiten 41 bis 52 behan⸗ 


Ausſtellungen. 
Von Silveſter Frey. 
(Nachdruck verboten.) 

8 Man hat unſer Jahrhundert zuweilen dasjenige der Aus⸗ 
ſtellungen genannt. Gewiß nicht mit Unrecht; denn unſere 
Freude an denſelben und die Gefliſſenheit, ſie zu Stande zu 
bringen, fallen wohl charakteriſtiſch in das Auge desjenigen, 
welcher es ſich zur Aufgabe gemacht, die Merkmale zu ver⸗ 
2 nach welchen ſich einzelne Zeitabſchnitte beſonders 
charf von einander abheben. 

Gleichwohl iſt das Ausſtellungsweſen keineswegs fo 
neuen Datums, wie man gemeiniglich annimmt. Den Anfang 
machte vielleicht ein Vorfall, welcher aus dem Jahre 1429 
emeldet wird. Damals beſuchte Kaiſer Sigismund die Stadt 

egensburg, um einen Streit zu ſchlichten, welcher zwiſchen 
den Bürgern derſelben und dem wegelagernden Adel der Um⸗ 
gegend entbrannt war. Dieſe Zeit der Schauſpiele und Ge⸗ 
präge benutzte ein Maler, um fein eben entſtandenes Bild für 
ein Da beg egen den hohen Gäſten und der zahlreichen 

Gefolgſchaft derſelben zur Schau anzubieten. In einer Rech- 
nungsablage zählt nämlich die Chronik der alten Reichsſtadt 
unter anderem auch folgenden Poſten auf: „Item mehr haben 
wir gebe von dem Gemäl zu ſchaun, wie die Jungfraw zu 
Frankreich gefochten hat, 24 Pfennige.“ Das Bild behandelte 
alſo die bekannte Epiſode aus dem Leben der Jeanne d' Arc. 
Da fie nun erſt zwei Jahre ſpäter von den Engländern ver⸗ 
brannt wurde, hat ſich der betreffende Künſtler offenbar ſehr 
ſchnell dieſes Gegenſtandes bemächtigt; die Jungfrau iſt alfo 
ars or ihren Lebzeiten gemalt und ausgeſtellt worden. Leider 
iſt das Bild verſchwunden, und ebenſo wenig läßt ſich heute 


ſeiner Kunſt von der beſuchenden Menge einen Preis zu] Kühlung zu, zum Entzücken der Vertreterinnen des himmliſchen 


fordern. 


Reiches, die ſich insgeſammt in ſeinen ellenlangen Zopf ver⸗ 


Vereinzelte Nachahmungen dieſes Vorganges wiederholen liebt hatten. 


ſich nun von Zeit zu Zeit. Sie betreffen ſämmtliche Gebiete und 


Noch abgeſchmackter war wohl die Kinder⸗Ausſtellung, 


ch 
weiten ſich zu einer Anhäufung, wo das Urtheil durch ſyſte⸗ welche 1883 in London ſtattfand. Die erſte Anregung zu 
matiſche Anordnung oder Gegenüberſtellung zu beſtimmten einer ſolchen hatte keinen geringeren zum Urheber als Barnum, 


Schlüſſen geleitet wird. In demſelben Maße, wie Frankrei 
dann zum politiſchen Uebergewicht gelangt, übernimmt es au 
die Führung in dieſer Angelegenheit. 


1 


den bekannten jüngit verstorbenen König des Humbugs. Der 
pekuniäre Erfolg derſelben überſtieg ſelbſt die äußerſten Er⸗ 


Die erſte eigentliche wartungen, der Stolz der Mütter, deren Babys mit einem 


Ausſtellung in dem Sinne und mit den Zielen, wie ſie uns Preiſe ausgezeichnet wurden, rief die albernſten Scenen hervor. 
heute vorſchweben, fand im September 1798 zu Paris ſtatt.][ Der Humbug trieb feine Blüthen wie nie zuvor; man hätte 


Damit war der Anſtoß gegeben zu den Vorgängen, welche ſich 
bald mehr, bald minder glücklich in raſcher Nacheinanderfolge 
zu wiederholen pflegen. 

Heute giebt es kaum noch eine größere Stadt, welche 
nicht den Muth hätte, eine Ausſtellung in Szene zu ſetzen, 
kein Gebiet der Werkthätigkeit oder des Wiſſens, welches nicht 
das Material dazu böte. Der ernſte Zweck, welcher den erſten 
Verſuchen zu Grunde lag, hat oft genug einem weniger 
lauteren weichen müſſen; Spekulation und Humbug ſind an 
ſeine Stelle getreten. Im Jahre 1885 fand zu Chicago eine 
Ausſtellung männlicher Schönheiten ſtatt, welche ſich des größten 
Zulaufs zu erfreuen hatte. Von den „Exemplaren“ waren 
Nr. 12 und 9 Deutſche; der erſtere eine „gefallene Größe“, 
welche ſich nur durch die äußerſte Noth dazu hatte verleiten 
laſſen, der andere ein ſtellenloſer Kommis, welcher alſo dem⸗ 
ſelben Triebe gehorchte. Als das Publikum zuerſt in die 
Hallen ſtürzte, wurde er von einem ſo ſtarken Couliſſenfieber 
befallen, daß ihn Nr. 10 und 11 feſthalten mußten, ſonſt 
wäre er davon gelaufen. Um jedem Geſchmack zu genügen, 
hatte man auch China in Nr. 3 einen Platz auf dieſer Aus⸗ 


mehr der Name des Malers ermitteln, welcher zuerſt auf den ſtellung eingeräumt. So thronte Chin⸗Sing würdevoll auf 
Gedanken kam, allein für das Anſchauen eines Ergebniſſes feinem Stuhle und fächelte ſich läſſig mit einem Fächer 


8 


n mögen, daß eine Erfindung oder Entdeckung von welt⸗ 
ewegender Tragweite für die geſammte Menſchheit gelungen 
ſei. Uebrigens hat ſich der Ausgang dieſer Ausſtellung durch 
das gräßliche Unglück, welches ſich daran knüpfte, mit düſtern 
Zeichen in die Erinnerung gegraben. Es entſtand nämlich ein 
Gedränge, bei welchem gegen dreihundert Perſonen verletzt 
oder getödtet wurden. Zumal fielen die jungen hilfloſen 
Menſchenblüthen der Panik zum Opfer. Fünf, ſechs Fuß 
hoch lagen fie übereinander, röchelnd und ſich wälzend. Die 
Kleinen waren ſo feſt zuſammengedrückt, daß es Mühe machte, 
ſie auseinander zu zerren. Zuweilen war es unmöglich, auch 
nur feſtzuſtellen, wer die unglücklichen Eltern ſeien, denen ſie 
W . Aber die Völkerſchaften des Humbugs werden 
arum jedenfalls nicht davon abkommen, bei pa der Ge⸗ 
legenheit wieder eine ſolche Ausſtellung von Babys zu ver⸗ 
anſtalten. 5 
Inzwiſchen hat es auch keineswegs an gewichtigen Stim⸗ 
men gefehlt, welche ernſtlich vor ſolcher Ausſchreitung warnten. 
Selbſt Ausſtellungen, welche ſich auf einem ganz anderen Ge⸗ 
biete bewegten, erfuhren eine ablehnende Beurtheilung. Als 
im Jahre 1850 ji Dresden eine ſolche induſtrieller Erzeug⸗ 
niſſe ſtattfand, konnte ſich Gutzkow folgender Auslaſſungen, 


delt die Eneyklika die Frage der Arbeitervereine, Ar⸗ — Eine erſtaunlich lange Zeit haben die „Hamb. Nachr.“ 


beiterverſicherungen, Arbeiterpatronate, Arbeiter⸗Syndikate 
u. ſ. w. und gelangt zu dem Schluſſe, es müſſe mit 
größter Beſchleunigung vorgeſorgt werden, damit nicht 
die ſoziale Frage zu einem unheilbaren Uebel werde. Die 
Regierungen ſollen zu dieſem Ende die Geſetze und die beſte⸗ 
henden Einrichtungen handhaben, die Reichen und Patronate 
ſollen ihrer Pflichten eingedenk ſein und die Arbeiter ſollen 
auf die Stimmen der Vernunft hören. Da die Religion allein 
das Uebel gründlich zu heilen im Stande ſei, ſollen Alle, 
namentlich aber die Biſchöfe und der Klerus, ihren wohl⸗ 
thätigen Einfluß geltend machen und die Nächſtenliebe als 
Glundlage aller Tugenden lehren und in größtem Um⸗ 


fange üben. 
Die „Politiſche Korreſpondenz“ erhält aus ſerbiſchen 
Regierungskreiſen eine Darſtellung der Ausweiſung der 
Königin Natalie, in welcher behauptet wird, die Königin 
geh Anfangs Zuſicherung der freiwilligen Entfernung gege⸗ 
a „allein im letzten Augenblicke erklärt, nur der phöſiſchen 
Gewalt weichen zu wollen, was die ſerbiſche Regierung in die 
Zwangslage verſetzte, Gewalt anzuwenden. Die „Politiſche 
Korreſpondenz“ veröffentlicht ferner ein von dem ſerbiſchen 
Miniſter des Innern an die Präfekten verſendetes Zirkular⸗ 
telegramm folgenden Inhalts: 

„Nachdem die Regierung auf Grund des 5 
tionirten Beſchluſſes der 70 vom 30. März alle Mittel 
erſchöpft, um die Königin Natalie u beſtimmen, Do fie bis zur 
Großjährigkeit des Königs ihren Aufenthalt außerhalb Serbiens 
nehme, mußte der Miniſter des Innern Namens der Regierung, 
welcher die Ausführung des Beſchluſſes der Skupſchtina zur Pflicht 

macht wurde, die e des Beſchluſſes durch die Organe 
des Staates anordnen. Ihre Majeſtät die Königin⸗Mutter wurde 

eute 4½ Uhr Morgens mit der Eiſenbahn nach dem Ausland 
efördert. Der Miniſter beauftragt die Präfekten, dies zur Kennt⸗ 
niß der Bevölkerung zu bringen mit dem SEN: 1 der 
Königin⸗Mutter die Rückkehr bis zur Großjährigkeit des Königs 
nicht geſtattet ſei außer in einigen, in dem Beſchluſſe der Skupſch⸗ 
tina vorgeſehenen Fällen, was eintretenden Falles den Präfekten 
ſpeziell bekannt gegeben werden würde.“ 

Die Königin Natalie ſoll übrigens das Fenſter des Wa⸗ 
gen, in welchem fie eskortirt wurde, aufgeriſſen und die Menge 
aut ſchreiend um Hilfe gerufen haben. — Da ein ferbijcher 
Miniſter ſich vor den Steinwürfen der Menge in ein Privat⸗ 
haus flüchten mußte, ſo werden jetzt die Wohnungen der Re⸗ 

genten und Miniſter von Gendarmen und Militär bewacht. — 
ie „Neue Freie Preſſe“ meldet, der König habe in Topſchider 


vor Aufregung Thränen vergoſſen. — Der Miniſterpräſident 


Paſic ſoll beabſichtigen, feine Entlaſſung zu nehmen. 


Deutſchland. 
Berlin, 19. Mai. d 
f Herrn v. Maybachs Rücktrittsgeſuch iſt nunmehr 
genehmigt worden, jedoch mit dem Vorbehalte, daß der aus 
dem Amte ſcheidende Miniſter ſein Reſſort vor dem Landtage 
noch in den daſſelbe betreffenden Wee ae vertritt. Das 
Staate miniſterium brachte Herrn Thielen als Nachfolger in 


Vorſchlag. 


gebraucht, um über die den Fürſten Bismarck doch ſo nahe 
angehende Angelegenheit des Welfenfonds folgende kurze 
und ziemlich nichtsſagende Notiz druckreif zu machen: 

Kürzlich iſt in den demokratiſchen Blättern vielfach die Ver⸗ 
brennung der Belege über die aus dem Welfenfonds gemachten 
Ausgaben monirt worden. Wer ſich über dieſe Vernichtung 
wundert, beſitzt entweder keine Erinnerung mehr von der Wirkung 
der Veröffentlichung geheimer napoleoniſcher Papiere aus den 
Tuilerien, oder hat das Bedürfniß, ähnliche Verſtimmungen und 
Beſorgniſſe, die ſich daran knüpften, auch in Deutſchland herbei⸗ 
1 Sehr viele Verwendungen aus dem Welfenfonds im 

uslande haben jedenfalls die nützliche Wirkung gehabt, zur Er⸗ 
haltung guter auswärtiger Beziehungen des deutſchen Landes er⸗ 
heblich beizutragen. Nachdem das Bedürfniß kan ſich weſentlich 
Hong hatte, wurden die Beträge namentlich im früheren 
önigreich Hannover verwendet. 

Die Sache liegt doch weſentlich anders. Die ſcharfe 
Kritik der öffentlichen Meinung (nicht nur „demokratiſcher 
Blätter“) richtete ſich, meint das „Berl. T.“ mit Recht, gegen 
die Verwendung des Welfenfonds zu ungeſetzlichen Zwecken 
und zweitens gegen die Verbrennung, die den Nachweis 
verhindert, daß der Fonds zu einem großen Theile nicht 
immer blos in der in den „Hamb. Nachr.“ angeführten Art, 
ſondern namentlich zu einer die Intereſſen des Reiches ver⸗ 
letzenden Beeinfluſſung und Vergiftung der öffentlichen Meinung 
im Innern verwandt worden iſt. 

L. C. Die Sonnabend⸗Abend⸗Nummer der „Nat. 
Ztg.“ iſt von der Polizei konfiszirt worden, weil durch ein 
Verſehen, an die Stelle, wo die Druck⸗ und Verlags firma 
ſtehen ſoll, der Name des verantwortlichen Redakteurs geſetzt 
worden war. Weshalb es in dieſem Falle der Beſchlagnahme 
des Blattes bedurfte, iſt das Geheimniß der Polizei. Auffäl⸗ 
liger Weiſe ſind im Widerſpruch mit § 27 des Preßgeſetzes auch 
die Börſenbeilage und die Verlooſungsliſte konfiszirt worden. 
Die „Nat.⸗Ztg.“ glaubt, daß ein Vorgehen, wie das von dem 
Polizeipräſidenten v. Richthofen beliebte, nicht dazu angethan 
ſei, die Autorität der Behörden zu erhöhen, ſondern eher, die 
entgegengeſetzte Wirkung hervorzubringen. Man möchte ver⸗ 
muthen, daß der Mißgriff einem untergeordneten allzueifrigen 
Beamten zur Laſt fällt. Im Uebrigen ſteht die Beſchlag⸗ 


nahme formell im Einklang mit den Beſtimmungen der 88 6. 


und 23 des Preßgeſetzes, d. h. die Beſchlagnahme iſt ſtatt⸗ 
haft, wenn auf der Druckſchrift der Drucker oder Verleger 
nicht genannt iſt. — Die „Nat.⸗Ztg.“ macht heute übrigens 
nähere Angaben über die Beſchlagnahme und drückt ihre Ent⸗ 
rüſtung über die Maßregelung durch das Polizeipräſidium 
aus. Der Humor bei der Sache, die ſonſt nicht gerade erhei⸗ 
ternd wirkt, iſt, daß ein ſo überaus gemäßigtes Organ die 
Härten polizeilicher Allgewalt erfahren mußte. Beſſer aber 
ai es trotz des Lärmſchlagens der „National⸗Zeitung“ nicht 
werden. 


Mannheim, 19. Mai. 
ammlung hielt heute ihre erſte, von etwa ö 
uchte Hauptverſammlung ab. Der Großherzog batte in Folge des 
urch den Tod der Prinzeſſin Eliſabeth eingetretenen Trauerfalls 


ſeine Theilnahme abſagen laſſen. Die Verſammlung wurde im 
Namen der Stadt durch den Oberbürgermeiſter Moll und im 


Die allgemeine deutſche Lehrerver⸗ 
Perſonen be⸗ 


andes der Regierung durch den Geheimen Hofratb Armbru 4 
begrüßt. Es wurden bierauf folgende Vorrehge e Aicher i 
Pädagogik als Kunſtlehre“ von Kreisſchulra Bey oldt Karls⸗ 
Lehen 5 = —.— — ee = 5 RUE — 
naxoberlehrer Keferſtein (Hambur 
„ und ſoziales Leben“ von Broſeßor Gulerſohn Karls 
ruhe. 


Militäriſches. 


Perſonal veränderungen. Zu Generallientenant ör⸗ 
dert ſind die Generalmajors v. Hofbauer von der 5. Sed Ar 
Brigade, Seyfried von der 18. Div. Andreae, Inſpekteur der erſten 
Ingen.⸗Inſp. Den Charakter als Generallieutenant erhielten die 
Generalmajors Ker v. Dörnberg, Kommandant v. Altona, von 
Tasfen, Abtheil⸗Thef im großen Generalſtabe, v. Henninges, 
Kommandant von Poſen, v. Jena, Generalmajor und Inſpekteur 
der Inf.⸗Schulen, mit der Führung der 7. Div. beauftragt. Zu 
Generalmajors befördert wurden: Bene, Oderſt und Kommandeur 
des 4. Bad. Inf.⸗Regts. unter ennung zum Kommandeur der 
6. Inf.⸗Brigade, v. Goßler, Oberſt, beauftragt mit der Führung 
der 43. Inf.⸗Brigade, unter Ernennung zum Kommandeur dieſer 
Brigade, Metzler, Oberſt vom Inf.⸗Regt. Nr. 43, unter Ernennun 
zum Kommandeur der 71. Inf.⸗Brigade, v. Podbielski Oberſt u 
Kommandeur der 34. Kav.⸗Brig, v. Stülpnagel, Oberſt, beauftragt 
mit der Führung der 22. Inf Brigade, unter Ernennung zum 
Kommandeur dieſer Brigade, Reßel, Oberſt und Kommandeur des 

nf.⸗Regts. Nr. 47, unter Verſetzung zu den Offizieren von der 
rmee, Looff, Oberſt und Kommandeur der 15. Feld⸗Art.⸗Brigade, 
v. Wurmb, Oberſt und Kommandeur der 3. 8 Epis, 


Oberſt, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpekteurs 
der . Berlin, unter Ernennung zum np dieſer 
nſpektion, v. Winning, Oberſt und Kommandeur des Inf.⸗Regts. 
r. 138, unter Ernennung zum Kommandeur der 26. Inf.⸗Bri 
Buchholz, Oberſt und Kommandant von Glatz, der Charakter als 
Gen.⸗Major verliehen, v. Müller, Oberſt und Kommandeur des 
Braunſchw. Inf.⸗Reg. Nr. 92, unter Stellung à la suite des Rgts., 
mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpekteurs der Inf.⸗Schulen 
beauftragt. Zur Dispoſition geftellt find Kühne, Gen.-Lieut. und 
Komm. der 31. Div., Frhr v. Williſen, Gen.-Lient. u. Kommand. 
d. 7. Div., v. Scholten, Generalmajor u. Kommand. der 6. Inf.⸗ 
7 v. Bomsborfi, Major vom Gren.⸗Regt. König Friedrich 

ilhelm IV. 
— - — — — — ———— — — 


Lokales. 


Poſen, den 20. Mai. 


gefehlt Ga 
olniſchen Fraktion, der Abg. v. Czarlinski ſtimmt hierin mit dem 
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die jedenfalls etwas ſchwarzſeheriſch gefärbt ſind, nicht ent⸗ Zuweilen warfen die Ergebniſſe Licht und Schatten auf Ver⸗ 


ck „Man trete nur in dieſe wunderbare, ſtaunenerregende 
usſtellung und frage fein Herz, ob man ſich der ein ⸗ 
ſchmeichelnden Ueberredung der erſten Kapitel über die Eigen⸗ 
thumsfrage erwehren kann. Ich begreife dieſe Menſchen nicht. 
Sie gehen durch die Säle und betrachten 5 tauſendfach ver⸗ 
zweigten Ergebniſſe deutſcher Arbeit mit kindlicher Neugier und 
jubeln über die Fortſchritte des menſchlichen Geiſtes. Iſt es 
aber nur Sentimentalität, wenn man ſie auch mit etwas Rüh⸗ 
rung durchwandert? Ich konnte mich der beklemmenden Ge⸗ 
fühle nicht erwehren. Ich blickte hinter die unſichtbaren Vor⸗ 
hänge der Werkſtätten, wo alle dieſe blendenden Erzeug⸗ 
niſſe geſchaffen wurden. Das iſt nun alles im Volke ſo ſtill 
gereift! Dieſe Gürtlerwaaren wurden ziſelirt, dieſe Tücher 
ewoben, dieſe Schränke gezimmert — ich will nicht ſagen, 
aß Thränen auf dieſen Arbeiten liege obgleich deren in 
dem großen Saale der Gewebe, Stickereien, Klöppeleien 
genug entdeckt werden könnten, ich will nur die Irrthümer 
anſchlagen, den Zorn, den Mißmuth, die Leidenſchaften, 
die alle hier ſtill und unſichtbar dieſe Schöpfungen der 
Arbeit umſchweben. Die Produktion, welche wir hier ausgeſtellt 
ſehen, iſt zu ſehr eine durch gemeinſchaftliche Maſſenkraft her⸗ 
vorgerufene, als daß man bei 15 verſucht würde, an Einzelne 

u denken, auf welche die Betrachtung unſeres deutſchen 
Arbeiterſtandes keine Anwendung fände. Und läge die Erinne⸗ 
rung an die gewitterſchwüle Luft der Werkſtätten auch nur 
für eine prüfende Betrachtung darin, daß hier zur kleineren 
Kut doch nur der Fleiß und das Talent, zur größeren das 

apital vertreten iſt. Wir finden die Firmen, nicht die Namen 
der Arbeiter. Wir ſehen den Glanz des Verdienſtes, wie er 
auf die Fabrik ausgebreitet iſt, nicht auf den Werkführer, der 
fie vielleicht allein leitet. Die Kapitaliſten ftellten hier aus, 
was mit Hilfe ihres Geldes von Unbekannten geſchaffen wurde. 
Kurz, es iſt das Anonyme, Unſichtbare, hinter Schleiern Bir: 
borgene, das uns beim Eintritt in die Säle einer Ausſtel⸗ 
lung geiſterhaft anweht, und über das Schöne, Herrliche, das 
zu ſehen und zu bewundern iſt, uns mehr Rührung als Freude 
abgewtunt. ...“ 

Wie geſagt: ſolche peſſimiſtiſchen Anwandlungen eines 
ſonſt erlauchten Geiſtes können die allgemeine Bedeutung, 
welche das Ausſtellungsweſen innerhalb der modernen Kultur⸗ 
entwickelung einnimmt, nicht verringern. Wir dürfen nicht 
zugeben, daß man das Kind mit dem Bade ausſchüttet. Es 
hat eine ganze Reihe von Ausſtellungen ſtattgefunden, welche 
auf die Erforſchung des von ihnen vertretenen Gebietes die 
ſegensreichſte Förderung ausgeübt haben. Man wurde auf 
die Mängel nicht weniger aufmerkſam, als auf die Vorzüge. 


hältniſſe, für welche man früher weder das richtige Auge 
noch Verſtändniß beſaß. Als man vernahm, daß im Park der 
erſten großen Weltausſtellung, welche zu Paris ſtattfand, von 
Seite Preußens auch ein Schulhaus errichtet werden ſollte, 
gab es genug Leute, welche darüber mitleidig lächelten oder 
gar höhniſch die Achſeln zuckten. Aber die betreffende Kommiſ⸗ 
ſion ließ ſich in ihrer Abſicht nicht irre machen. Man baute 
das einfache, äußerlich ſchmuckloſe, aber in ſeinen Einrichtun⸗ 
gen einleuchtend praktiſche Gebäude auf, um damit einen Erfolg 
zu erzielen, welcher die nachhaltigſten Wirkungen hatte. Die⸗ 
ſelbe Bewunderung erregten auf demſelben Gebiete die gleich⸗ 
falls hier ausgeſtellten ſächſiſchen Lehrmittel. Damals 
war man in Frankreich noch ſo wenig chauviniſtiſch, daß man 
denſelben ſogar die große goldene Medaille zuerkannte. Die⸗ 
ſelbe Auszeichnung wurde auch dem preußiſchen Schulhauſe 
zu Theil, „in Anbetracht des glänzenden Zuſtandes der päda⸗ 
Walen Inſtitutionen dieſes Landes.“ Die ganze gebildete 

elt ſprach damals von dieſem Ausſtellungsgegenſtande; 
ganz Paris mit ſammt den Schaaren ſeiner Fremden wall⸗ 
jahrte hinaus nach dem Marsfeld, wo es zu ſehen war. 
Es war eine Dorfſchule aus der Provinz Schleſien nebſt 
Lehrerwohnung, ein freundliches Gebäude, von einem Garten 
umgeben. Die Wände der Schulſtube waren in nützlicher 
und paſſender Weiſe durch Karten und Bilder geſchmückt; die 
Handfibel, die Methode, au gleicher Zeit zeichnen, leſen und 
ſchreiben zu lernen, war den Franzoſen etwas Neues. Auch 
daß bei uns der Turnunterricht obligatoriſch iſt, wußte man 
hier noch nicht. Außer den Schulbüchern nahmen noch ver⸗ 
ſchiedene Hilfsmittel für den Unterricht die Aufmerkſamkeit in 
Anſpruch. In den Zimmern der Lehrer befanden ſich die 
Bibliotheken für ſie und die Schüler — gleichfalls eine Ein⸗ 
richtung, welche man bisher in Frankreich nicht gekannt halte. 
Der Nutzen, welchen das Unterrichtsweſen aller Völker aus 
der Kenntnißnahme gewonnen, iſt geradezu unberechenbar; und 
er hätte niemals in ſeiner ganzen Tragweite eintreten 
können, wenn er nicht auf jener Weltausſtellung, welche 
ſowohl an ſyſtematiſcher Gruppirung der Objekte als auch 
durch den Zuſtrom unzählbarer Menſchenmaſſen aus allen 
Theilen der Welt vielleicht von keiner ſpäteren wieder erreicht 
wurde, ſo überzeugend zum allgemeinen Bewußtſein gekommen 
wäre. 

Während man ſo den ſogenannten Weltausſtellungen mit 
ihrer Uebermenge von Material gram geworden zu ſein ſcheint, 
hat ſich das Intereſſe um fo entſchiedener denjenigen Ausſtel⸗ 
lungen zugewendet, welche ſich auf ein beſtimmtes Gebiet be⸗ 
schränken. Die Gründe dafür liegen auf der Hand. Die Fülle 


des Gebotenen auf den Weltausſtellungen iſt gewöhnlich ſo 
rieſenhaft, daß eine wirkliche Umſchau gar nicht zu ermöglichen 
iſt. Ein Exempel möge das beweiſen. An der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung hatten ſich etwa fünfundvierzigtauſend Beſchicker 
betheiligt. Angenommen, daß jedem derſelben nur fünf Mi⸗ 
nuten gewidmet würden, was doch das Mindeſte wäre, ſo macht 
das 225000 Minuten 3750 Stunden — 156 Tage und 
6 Stunden — 5 Monate 3 Tage 6 Stunden, den Tag zu 
24 Stunden gerechnet. Nun konnte man die Ausſtellung je⸗ 
doch nur während 8 Stunden täglich beſuchen. Man brauchte 
deshalb 468 Tage 6 Stunden — 15 Monate 8 Tage 6 Stun- 
den, ohne daß darum eine einzige Minute darauf verwendet 
werden konnte, in ein Speiſehaus zu treten oder eine der mit 
der Ausſtellung verbundenen Vergnügungen in Augenſchein zu 
nehmen. Eben dieſer Grund ſpricht andererſeits jedoch für die 
Einrichtung von Ausſtellungen, in denen ein beſtimmt begrenztes 
Gebiet den Beſuchern in ſeiner geſammten Entwickelung und 
Ausdehnung vor . geführt wird. 

Die Erfolge, welche in dieſem Sinne erzielt wurden, über⸗ 
trafen oftmals ſelbſt die kühnſten Erwartungen. Wir erinnern, 
um nur einige Beiſpiele herauszugreifen, an die Elektriſche 
Ausſtellung in Wien und die Hygiene⸗Ausſtellung in Berlin, 
beide im letzten Jagen, veranſtaltet und von einer Trag⸗ 
weite für die betreffenden Gebiete, deren Wellenbewegung noch 
heute nicht zum Stillſtand gekommen iſt. Daneben erwecken 
die Ausſtellungen, welche die Kunſt in ihrer Geſammtheit oder 
in einzelnen ihrer Zweige berühren, vor Allem unſer Intereſſe. 
Nicht allein weil fie Gelegenheit bieten, den jedes maligen 
Stand der Produktion kennen zu lernen, die etwaige Entwicke⸗ 
lung und den Fortſchritt, ſondern der Abſatz wird auch er⸗ 
möglicht, die Kaufluſt erregt und dem ſchaffenden Künſtler mit 
der Nachfrage die Luſt und Liebe zu neuem Schaffen erweckt. 
Von dieſen Ausſtellungen wurde der Kunſtſinn erſt über die 
Oeffentlichteit hinaus in die Familien getragen. Manches 
Bild, welches das Entzücken der Beſucher geweſen, gelangte 
durch ein glücklich gezogenes Loos oder einen günſtig abgeſchloſ⸗ 
jenen Kauf in Räume, wo bisher nur die Talmi⸗Kunſt ihr 
Weſen getrieben. So haben ſich dieſe Ausſtellungen beinahe 
zu cinem Bedürfniß herausgebildet. Sie ſind der große Markt, 
auf welchem die Ergebniſſe der Kunſt- ausgeſtellt werden; fie 
übermitteln dem großen Publikum die Vorgänge innerhalb der⸗ 
ſelben, und indem ſie dieſe zu gebeihlicher Weiterentwickelung 
befruchten, erziehen ſie jenes zu den Idealen, ohne welche eine 
Nation eine achtunggebietende Stellung neben anderen nicht be⸗ 
haupten kann. 8 
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ſchroff ſei, in der Sache ſelbſt aber ziehe er fein Urtheil nicht zurück 
ya daſſelbe völlig aufrecht. i * 

Die 8 

bifturiferg Robert Boxberger, der vor feiner Penſſonſrung 

rlehrer am hieſigen Friedr. Wilb⸗Gomma um war, iſt nun⸗ 

olomicz in Poſen 

A. in großer Fülle die 

amentlich reich⸗ 


vorhandene große edruckte und handſchriftli 
benutzt bleiben. El 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 

© Thorn, 16. Mai. [Eröffnung der Straßenbahn.) 
Dem E Tage wurde von unſerer Benötterung mit großer 
Spannung entgegengejehen; ſollte er uns doch ein neues Verkehrs: 
mittel der Großſtädte erichließen, die Streckenpferdebahn. Pünkt⸗ 
lich zur feſtgeſetzten Stunde trafen um 10 Uhr Vormittags ſämmt⸗ 
liche Wagen der neuen Bahn, 3 offene und 6 Aide ene, feſtlich 
mit Pfingſtmaien geſchmückt. auf dem Altſtädtiſchen Markte ein, 
wo ſich die zur Eröffnungsfeier geladenen Gäſte verſammelt hatten. 
Außer den Aktlonären und den Erbauern, den Herren Habeſtadt 
und Contag⸗Berlin, waren erſchienen: Kommandant General⸗ 
Lieutenant b. Lettow Vorbeck, Oberſt v. Entreß⸗Fürſteneck, Bürger⸗ 
meiſter Schuſtehrus, Stadtbaurath Schmidt, ſowie andere Mit: 
lichen des Magiſtrats und der de ange 
m Ganzen über 100 Perſonen. Nachdem die Gäſte die geſchmack⸗ 
voll eingerichteten Wagen beſtiegen, fuhren dieſe zum Bromberger 
Thore Be nach der fraßen er Vorſtadt bis zum Straßen⸗ 
in der Schulſtraße. Hier begrüßte die Kapelle des 
n v. Schmidt die Eintreffenden mit einem kräfti- 
gen Marſch und Herr Regierungsbaumeiſter Contag lud zu einem 
u der Wagenremiſe ſervirten Diner ein, wobei die genannte 
Kapelle konzertirte. Generallientenant v. Lettow⸗Vorbeck brachte 
den Toaſt auf den Kaiſer aus, indem er bervorhob, daß dies neue 
Unternehmen eine Folge davon ſei, daß der Staat zu Biefigen 
Bauten Millionen verwendet und dadurch die Entwickelung der 
Stadt ungemein gefördert habe. Herr W Schuſtehrus 
führte aus, die Feſtungswerke und Rayonbeſchrän kungen hätten 
eine Theilung der Stadt bewirkt und dieſe ſolle durch das neue 
Verkehrsmittel gemildert werden. Er ſprach den Erbauern ſeinen 
Dank aus einerſeits für die überaus ſchnelle Fertigſtellung der 
Bahn und andererſeits für die Güte und praktiſche Ausfü rung 
derſelben. Schon hierin liege eine Gewähr dafür, daß ſich die 
Straßenbahn rentiren werde. Er leerte ſein Glas auf das Ge⸗ 
deihen derſelben. Herr Regierungs⸗Baumelſter Contag dankte den 
ie und Militärbehörden für das Entgegenkommen, das die⸗ 
en dem neuen N dargebracht und brachte ein Hoch 
auf die alte Hanſa- und Ritterſtadt Thorn aus. Herr Profeſſor 
Böthke verglich die 5 Vorſtadt in humoriſtiſcher Weiſe 
mit einem Lande, das allmählich der deutſchen Kultur 5 Auch 

emacht werde, und trank auf das Gedeihen dieſer Vorſtadt. Au 
urch launige Tafellieder, welche die Direktion in geſchmackvoller 
Weiſe hatte herſtellen laſſen, wurde das Mahl gewürzt. Nach 
demſelben nahmen die Gäſte die Einrichtungen des Straßenbahn⸗ 
bofs in Augenſchein. Von 1 Uhr Nachmittags ab wurde der Be⸗ 

trieb für das Publikum aufgenommen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

19. Mai. Der Kaiſer traf heute früh 8 Uhr 
5 Min. mittels Hofzuges hier ein und verließ letzteren mit 
ſeiner Begleitung an der über den Elbing⸗Fluß führenden 
Eiſenbahnbrücke, von der zahlreichen Menſchenmenge mit 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen begrüßt. Zum Empfange waren 
der Regierungspräſident v. Holwede, der Ober⸗Präſidial⸗Rath 
v. Puſch, der Landrath Etzdorf, der Geheime Kommerzienrat 
Schichau und deſſen Schwiegerſohn Ober⸗Ingenieur Zieſe an⸗ 
weſend. Nach Begrüßung derſelben ſchritt der Kaiſer die Front 
der Kriegervereine ab, während die Kapelle der letzteren die 
Nationalhymne ſpielte. Der Kaiſer begab ſich ſodann auf den 
bereitliegenden Salon⸗Dampfer „Kahlberg“ und fuhr den 
Elbing⸗Fluß abwärts zur Stadt und der Torpedo⸗Schiffswerft 
von Schichau unter dem Hurrah der nach Tauſenden zählen⸗ 
den, an den Ufern aufgeſtellten Volksmenge, der Vereine und 
der Innungen. Bei der Ankunft des Kaiſers an der Werft 
wurde ein Torpedoboot vom Stapel gelaſſen, dann durchſchritt 
der Kaiſer in Begleitung des Geh. Kommerzienrathes Schichau 
und des Ober⸗Ingenieurs Zieſe ſämmtliche Wertſtätten die ſich 
in vollem Betriebe befanden, und ſprach überall ſeine Freude 
und Anerkennung über die Einrichtung aus. Nach dem Aus⸗ 
tritt aus der Fabrik begrüßte der Oberbürgermeiſter Elditt an 
der Spitze der ſtädtiſchen Korporationen am Marktthor den 
Kaiſer mit einer Anſprache, ar welche derſelbe feinen Dank 
für den ihm bereiteten herzlichen Empfang ausſprach und dem 
Oberbürgermeiſter die Hand reichte. Bei der Fahrt durch die 
prachtvoll geſchmückten Straßen, in welchen die Vereine, Ge⸗ 
werke, Fabrikarbeiter und die Schulkinder Spalier bildeten, 
wurden dem Kaiſer erneute Ovationen dargebracht. Nach Be⸗ 
be une der Schichauſchen Lokomotivfabrik am Bahnhof ſetzte 

der Kaiſer um 9 Uhr die Reiſe nach Königsberg fort. 
2 8, 19. Mai. Der Kaiſer erwiderte auf die Be⸗ 
grüßungsrede des Oberbürgermeiſter Elditt dem Vernehmen 
nach etwa Folgendes: „Es freue ihn, daß die Induſtrie 
Elbings ſich gehoben habe, er habe ſich für dieſelbe und speziell 
er ‚die Schichauſche Werft ſtets intereſſirt, darum fei er nach 
Elbing gekommen. Er wünſche, daß die Induſtrie Elbings 
weiter blühen möge, und hoffe zuverſichtlich, daß der Friede 
vorausſichtlich auch für die nächſten Jahre erhalten bleiben 
wer de. Er bitte den Oberbürgermeiſter, der Bürgerſchaft von 
Elbing für den ihm bereiteten Empfang ſeinen Dank auszu⸗ 
ſprechen.“ 
Königsberg i. Pr., 19. Mai. Der Kaiſer, welcher 
die Uniform der Gardes du Corps angelegt hatte, traf um 
11½ Uhr hier ein und fuhr alsbald, von der Bevölkerung 
enthuſiaſtiſch begrüßt, zur Enthüllung des Herzog Albrecht 

Denkmals. 2 

Königsberg i. Pr., 19. Mai. (Ausführlichere 


Meldung.) Der⸗Kaifer wurde bei der Ankunft auf dem 
prächtig geſchmückten Feſtplatze vor dem Schloſſe von dem 
Regierungspräſidenten Dr. v. Heydebrand und der Laſa 
begrüßt und nahm vor dem verhüllten Denkmal Stellung. 
Choralgeſang eröffnete die Feier, Generalſuperintendent Poetz 
ſprach das Weihegebet. Hierauf fiel, während die auf dem 
Schloßplatze und Münz plaze aufgeſtellten Truppen präſentirten, 
die Hülle von dem Denkmal. Profeſſor Dr. Prutz hielt 
alsdann die Feſtrede, in welcher er das Leben und Wirken 
Herzogs Albrecht I. in Preußen und die Gründung der 
Univerſität ſchilderte. Regierungspräſident v. Heydebrand 
ſprach hierauf im Namen des Komites allen Denen feinen 
Dank aus, die mit geholfen hätten das Denkmal zu vollenden 
und übergab daſſelbe der Provinz. Der Vorſitzende des 
Provinzial » Landtages, Graf Eulenburg, übernahm das 
Denkmal und ſchloß ſeine Rede mit einem dreifachen Hoch 
auf den Kaiſer. Der Kaiſer ließ ſich darauf den Schöpfer 
des Albrechtsdenkmals Profeſſor Reuſch vorſtellen und 
beehrte denſelben mit einer längeren Anſprache. Zum Schluſſe 
der Feier erfolgte der Parademarſch der Garniſon. Nach 
einem Beſuche der Schloßkirche begab ſich der Kaiſer auf den 
Bahnhof und ſetzte die Reiſe nach Schlobitten fort. 

Hannover, 19. Mai. Die vierte Hauptverſammlung 
des deutſchen Sprachvereins wurde heute unter Profeſſor Rie⸗ 
gels Vorſitz eröffnet. Der Oberpräſident v. Bennigſen hieß 
die Theilnehmer — etwa 150 — Namens der Provinz will⸗ 
kommen. Der Stadtdirektor Haltenhoff begrüßte ſie im Namen 
der Stadt Hannover, der Geheimrath Launhardt im Namen 
des hieſigen Zweigvereins. 

Stuttgart, 19. Mai. Der König wird ſich, wie der 
„Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet, am 15. Juni nach 
Bebenhauſen und von da am 1. Juli nach Friedrichshafen zum 
Sommeraufenthalte begeben, wohin auch die Königin an dem⸗ 
ſelben Tage überſiedeln wird. Vor der Abreiſe nach Beben⸗ 
hauſen werden von dem Könige Muſterungen der Garniſonen 
von Stuttgart, Ludwigsburg und Ulm vorgenommen werden. 

Bern, 19. Mai. Der Bundesrath hat, da Livraghi die 


Anwendbarkeit des Auslieferungsvertrages mit Italien vom 


Jahre 1868 auf ſeine von Italien beantragte Auslieferung be⸗ 
ſtreitet, die ergangenen Akten dem Bundesgericht zur Entſchei⸗ 
dung überwieſen. 

Nom, 19. Mai. Bei dem Bahnhofe Sankt Paul, in 
der Nähe der Stadt, fand ein Zuſammenſtoß eines Soldaten⸗ 
transportzuges mit einem Frachtzuge ſtatt, wobei 36 Soldaten 
leichte Verletzungen erlitten. g 

Limoges, 19. Mai. Heute wurden hier zwei Verhaf⸗ 
tungen in Folge von Rufen: „Nieder mit Carnot“ und „Nie⸗ 
der mit Conſtans“ vorgenommen. Der erſtere wurde von 
einem ehemaligen Munizipalrathe, der Boulangiſt iſt, der andere 
von einem Anarchiſten ausgeſtoßen. Die Unterſuchung gegen 
die Verhafteten iſt eingeleitet. 

Brüſſel, 19. Mai. Nach den heute vorgenommenen Er⸗ 


mittelungen iſt in allen hieſigen größeren Werkſtätten die Ar⸗ 


beit nahezu voll wieder aufgenommen. Die Zahl derer, welche 
nicht arbeiten, iſt eine verſchwindend geringe. 

Der allgemeine Ausftand in dem Kohlenbecken von Char- 
leroi dauert fort. Die heute erwartete Beſſerung iſt nicht ein⸗ 
getreten. . 

London, 19. Mai. 
geſtern auf der 
Union⸗Dampfer , 
angekommen. 


0 Der Union⸗Dampfer „Spartan“ ift 
eimreiſe in Southampton angekommen. Der 
vor“ iſt geſtern auf der Ausreiſe in Liſſabon 


Newyork, 20. Mai. Auf einem Eiſenbahnzug zwifchen 


den Städten Pork und Tarritown erfolgte eine Dynamitexplo⸗ 
ſion; zwei Amerikaner und acht Italiener wurden getödtet, 
1 verwundet; die heftige Erſchütterung war weithin 
fühlbar. i 


Angekommene Fremde. 
Boien, 20. Mai. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Uhle aus Gorzewo und Tomme aus Robakowo, die Gymna⸗ 
ſtal⸗Direktoren Friebe aus Frauſtadt und Guttmann aus Bromberg, 
Stiftsdame Frl. Fiſcher mit Nichte aus Przyſtanki bei Lubonin, 
Fabrikant Klingsper aus Mühlbauſen, Ingenieur Netke aus Duͤſſel⸗ 
dorf, Arzt Dr. Civiling aus Wien, die Kaufleute Sikert aus Stettin, 
Roſenthal und Sauerwald aus Berlin, Cotta aus Breslau, Blas⸗ 
berg aus Hannover, Schinkel aus Bochum, Heyer aus Münchberg, 
Siebuſch aus Gera. 

Hotel de Rome. — FE. Westphal & Co. Die Gymnaſial⸗ 
Direktoren Dr. Dolega aus Rogaſen, Dr. Schroer aus Wongrowitz, 
Dar Dr. Jonas aus Krotoſchin, Dr. Martin aus 2 
Dr. Eichner aus Inowrazlaw, Dr. Kunze aus Liſſa i. P., D 
Lierſemann aus Rawitſch, Dr. Beckhaus aus Oſtrowo, Prog 


r. 
m⸗ 
naſial⸗Direktor Smolke aus Tremeſſen, Realgymnaſial⸗Direktor Pr. 


Kiehl aus Bromberg, die Kaufleute Liebert, Laſt, Frey und Fabian 
aus Berlin, Wintzer aus Bielefeld, Landshoff aus Schwerin a. W., 
Gi aus Lübeck, Tiſchner aus Leipzig, Kampe aus Barmen, 
zoevy aus Breslau. 4 

or Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Adler aus 
Budapeſt, Landsberg und Proskauex aus Breslau, Wagner aus 
Birke, Schulvorſteber Oehlkers aus Wreſchen, die Oberlehrer Ballas 
aus Frauſtadt, Jiſcher aus Nakel, Rittergutsbeſitzer Srebellorn aus 
Schenkenburg, Direktor Brandt aus Breslau. 

Hotel Bellevue. (II. Goldbach.) Die Kaufleute Dorſſtecher 
aus Geiſenheim und Wolff aus Dresden, Rentmeiſter Schenkel aus 
Samaro, v. d. Heide aus Dom. Karnowko. x 
_ IJ. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner's Hotel. 
Lehrer Müller aus Keſzezewo, Landwirth Fabel mit Frau aus 
Jablonska, Fabrikbeſitzer Kneis aus Breslau. 

Arndt’s Hotel. Die Kaufleute Leicht aus Weſterhüſen a. E., 
Klampf aus Spandau, Luther aus Dresden, Obſt aus Breslau, 
Referendar Kaiſer aus Offenbach, Oberlehrer Hahn mit Frau aus 
Magdeburg, Buchhalter Lennemann aus Uchte in Hannover. 

Georg er’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Stelter aus Stettin, Nagel aus Wohlen, Reincke aus Köln, Stark 
aus Berlin, Landwirth Boburowsky aus Krillarſch, Fleiſchermeiſter 
Kut aus Bromberg, Gutsbeſitzer 


Techniker Windrich aus Jarotſchin, Rentier Stuzlmowsky aus 


10 000 Ctr.⸗Prozent . 


Harniſch aus Falkenberg, Kultur⸗ Haf 


Rotzken, Buchhändler Boehtger aus Breslau, Photograph Hintze 
2 Bentihen bie Rentier Protec aus Dresden und Strolach 
aus Thorn, Hutfabrikant Müller aus Berlin und Schneidermeiſter 
Holzmann aus Halle a. S. . 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Die Kaufleute 
Wittkowski aus Bendzitow, Gronſtajcki aus Krotoſchin, Auerbach 
aus Kleczewo, Riger aus Gneſen und Krauſe aus Halle, Fö⸗ 
Rudlow aus Murke, Steinmetzmeiſter Bornſtein aus Krotofchin, 
Lehrer Kocinski aus Podrzebic, Buchbindermeiſter Zuckermann aus 
Warſchau, die Privatiers ae aus Gneſen, Hering aus Kol⸗ 
ig, Th. Hering aus Schwenter, Mikowski mit Frau aus Slupce 
Fräulein Zdabracka aus Thorn, die Landwirthe Stutz mit Frau 
aus Samter, Prabucki aus Milczewo, Materne und Lambard aus 
Wolenic und Rychiowski aus Blizyce. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Jonds⸗Kurſe. 


N 19. Mai. 
old in Barren pr. Kilogr. 2786 Br., 2782 Gd. 
Silber in Barren pr. 5 132,25 Br., 131,75 Gd. 


. ge Geißiunbbrieie 96,90, 4% ioe macriſche Golbzente 
% ige L.⸗ efe © 9 47 unga 0 
89,36, Sonfolibirte Türken 17,75, Türkiſche Looſe 72,50 Breslane 


’ 1 
Skontobank 101,00, Breslauer Wechslerbank 101,60, Schlefticher 
Bankverein 117,00, Kreditaktien 160,15, Donnersmarckhütte 80,00, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,00, Oppelner Zement 85,00, Kr 
127,00, Laurahütte 124,00, Verein. Oelfabr. 106,00, Oeſterreichtſche 
Banknaten 172,75, Ruſſiſche Banknoten 239,90. 

Schleſ. Zinkaktien 189,50, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 97,00, 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 121,00, Floͤther Maſchinenbau 107,00. 

4½ prozent. Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb in Gleiwitz 101,00. 

Schleſiſche e Skompagnie 104,50. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 84,30. 
un a. M., 19. Mai. (Schluß). Feſt. ' 

ond. Wechſel 20,49, 4proz: Reichsanleihe 105,50, Zproz. —, 
öſterr. Silberrente 78,90, 4½ proz. Papierrente 78,60, do. öproz. 
—.—, do. 4proz. Goldrente 95,40, 1860er Looſe 123,50, 4proz. 
ungar. Goldrente 89,50, Italiener 90,19, 1880er Ruſſen 96,0, 
2. Orientanl. ——, 3. Orientanl. 74,70, unifiz. Egypter 96,00 


3 proz. Egypter —,.—, konv. Türken 17,70, Aproz. türk. Anl. 81,90, 


Dun portug. Anl. 43,00, 5proz. ſerb. Rente 87,40, 5proz. amort. 
umänier 9/60, öproz, konſ. Mexik. 86,50, Böhm. Weſtb. 308 ¼, 
Böhm. Nordbahn 166 /, Zentral⸗Pacific —.—, Franzoſen 227, 
Galizier 185 ¼½, Gotthardbahn 147,00, Heſſ. Ludwigsb. ——, 
arden 92°, Lübeck⸗Büchen 166,50, Nordweſtb. 178%, Kreditakt. 
256%, Daxmſtädter 133,9), Mitteld. Kredit 102,50, Reichsb. 142,90, 
Diskonto⸗Kommandit 183.20, Dresdner Bank 140,20. Pariſer 
Wechſel 80,816, Wiener Wechſel 172,30, ſerbiſche Tabaksrente 87,60, 
prozent. Spanier 69,50. . N ; 
ourl Bergwerksaktien —,—, Privatdiskont 3¼ Proz. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 257, Franzoſen —.—, 

Galizier —, Lombarden —,—, Egypter —, Diskonto⸗Kommandit 
183,30, Laurahütte —.—. 
Wien, 19. Mai. (Schlußkurſe.) Ungariſche Kreditaktien 342,50, 
öſterr. Kreditaktien 297,87 ¼, Franzoſen 276,00, Lombarden 109,75, 
Galizier 216,25, Nordweſtbahn 208,00, Elbethalbahn 222,00, öſterr. 
Papierrente 91,55, do. Goldrente 110,50, 5proz. ung. Papierrente 
101,05, 4proz. do. Goldrente 104,10, Marknoten 58,00, Napoleons 
9,38 ½, Bankverein 113,10, Tabaksaktien 153,50, Alpine Montan 
—,—, Unionbank 236,50, Länderbank 213,00. Ziemllch feſt. 

London, 19. Mai. (Schlußkurſe.) Ruhig. 

Engl. 2 prozent. Conſols 95¼, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
1 5pro3. Rente 90%),, Lombarden 10, 4 proz. 1889 Ruſſen 

Serie) 95, konv. Türken 17%, öſterr. Silberrente 79, 
Goldrente 94, Aprozent. ungar Golbrente 88°/,, Aprozent. Spanier 
69%, 3, pros. Cgypter 89, +proz. Eg 
gar. Egypter 99, 4 roz. Mexik. 
Ottomanbank 12, Suezaktien 104, Canada Bach 78 ½, 
—.— —.— 14s, Platzdiskont 4% 

0 


De 


Panama 5pro3. auge _—, o Tinto 538,75, 
333,00. Neue 3 proz. Rente 91,45. Behauptet. : 

ersburg, 19. Mai. Wechſel auf London 84,35, Ruff. 
II. Orientanleihe 100%,, do. III. Orientanleihe 100%, do. Bank für 
auswärtigen Handel 276, Petersburg. Diskontobank 605, War⸗ 
ſchauer Diskontobank —.—, Petersb. intern. 


8 8 Bank 500, Ruff. 
4. proz. Bodenkredit⸗Pfandbriefe 133¼ Große Ruſſ. Eisenbahn 


223, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 119,50. 
Buenos⸗Ayres, 18. Mai. Goldagio 279,00. 


Danzig, 19. Mai. 
Umſatz 300 Tonnen, 
hellbunt 230, do. ho 
Juni Tranſit 184,50, per 


e. 
Getreidemarkt. 
do. bunt und hellfarbig —, do 
unt und glaſig —.—, per Ma 
eptember⸗Oktober Tranſit 168. 
loko feſt, inländiſcher per 120 Pfd. —, do. polnischer o 
ruſſiſcher Tranſit —, do. per Mai⸗Juni 129 Pfund Tranſit 
—, do. per Sept.⸗Oktober 141,00. Gerſte große loko —. 
Gerſte kleine loko —. Hafer loko —. Erbſen lofo — Spiritus per 

kontingentirt 68,50, nichtkontingentirter 
48,00. Wetter: Schön 


Köln, 19. Mai. Getreidemarkt. Weizen hieſiger loko 25.00 
do. er loko 25,00, per Mai 23.40, per Juli 23,85, per No⸗ 
vember 22,05. Roggen biefiger loko 21,00, fremder loko 22,00, 
per Mai 20,75, per Juli 20, r November 19,05. 


ſiger loko 1850 fremder 18,50. abel Ute 64.0), per Mai 63,80, 


Aktien des Norddeutſchen Lloyd 116 ¼ Gd. 
19. Mai. Produktenmarkt. Weizen 
Mai⸗Juni 10,18 Gd., 


Br. 
er per 6,16 Gd., 6.18 Br. — Mais per Mai⸗Juni 1891 
6,61 Gd., 6,63 Br., per Juli⸗Auguſt 7,73 Gd., 7,75 Br. — Kohl 5 


Weizen loko feſt. 


fer die⸗ 


7 
| 
1 


ze Er Auguſt⸗September 17,00 &., — Br. — Wetter: 3 Juli⸗Auguſt 225,5 —226,25— 225 bez., per Auguſt⸗September — 
Bewölkt. Fouds⸗ und Aktien⸗Börſe. der Geptember-Oftober 215-214 bez, per r Ottober November 2135 
Baris „ 19. Mai. . Rohzucker 889 feſt, zen 19. Mai. Hamburg hatte im feiertäglichen Privat⸗ bis =: „5 bez. 
lolo 34,25 a 34,50. Weißer Zucker beh. Nr. 3 per 100 Kilogr. per verkehr ruhi 1155 aber vorwiegend feſte Tendenz gezeitigt, dieſelbe oggen per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine 3 
Mai 35,62 ½, per Juni 35,87¼, per Juli = Auguft 36,25, per vermochte jedoch auf unſere heutige Börſe keinen Einfluß zu ge⸗ Senna — nnen. Kündigungspreis — Mt. Loko 196 — 
Oktober⸗Januar 34,75. winnen, da dem verſchiedene un N Momente n Mark nach Qualität. Sieferungsnualttät 207 Mark, ſuländiſcher 
u 19. 1 57 Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen Abgeſehen von einzelnen politiſch achrichten, welche eine gewiſſe mittel —, per dieſen Monat 208 —,5—, 5 bez., per Mai⸗Juni 202,5 
Mai 30 per Juni 30,50, per Juli⸗ at 29,80, | Verſtimmung hervorriefen, waren es die immer noch der Klärung bis 203,5 202,75 bez, per Juni⸗Jull 199,5—200— 199,25 dez. 
ver e 29,50. — Roggen feſt, per Mai 19,25, bedürfenden Strifebewegnngen in den be cher Kohlenbecken und | per Jul ⸗Auguſt 193—5.—193 bez. per 1 September — bez., 
September = Dezember 18,90. — Mehl a per Mal die daraus gezogenen Konſequenzen, welche deprimirend wirkten | per Ferse 58 1000 187,25—188,5—188 bez. 
65.00, per Juni 63,75, per * 64,80, per September⸗ und der Balſſepartei das Feld ließen, ohne daß dieſe jedoch mit 8 er 1000 Kilogramm. Set Große und kleine 158 
Dezember 84.90. Rüböl per Mai 74.75 — Juni 75,25, größeren Abgaben vorgegangen wäre. Die ganze Haltung kenn⸗ bis 185 Me Qualität. Futtergerſte 160—168 M 
Fre Julſ⸗Auguſt 76,50, per September⸗Dezember 78,25. Spi⸗ chen 2 ſich als in h oben rade ſchwach und luſtlos; den geſchäft⸗ Hafer per 1000 Kilogramm. Loko feit. 2 wenig ver⸗ 
ritus feit, per Mai 42,25, per Juni 42,50, per Juli⸗Auguſt lichen Transaktionen waren enge Grenzen gezogen und nur in ändert. G. ündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. Loto 
42.25, per Sc nan Dezember 39,50. — Wetter: Bedeckt. 1 wenigen Effekten ging es auf Grund beſonderer Verhält⸗ 174—193 Mark — Qualttät. Lieferungsqualität 180 Mark. Pom⸗ 
abre, 19. Mai. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, niſſe reger zu. Zeitweiſe machte ſich auf Deckungen eine leichte merſcher, l und ſchleſiſcher mittel => guter 176 bis 188, 
Biegler u. 60) Kaffee, good average Santos, per Mat 108,00, Beſſerung in den Kurſen und Umſätzen bemerkbar, um dann wies feiner 188—1%0 ab Bahn bez., per dieſen Monat 174,75—175 bez., 
per ia 103,50, ver Dezember 93,25. Bebauptet. der der er Muthloſigkeit Platz gu machen. per Mai⸗Juni 170,5—170 bez, per Juni-Juli_169,25—168,75 bez., 
Sabre, 1 9. Mat. en Den der Hamburger a Peimann, Bankaktien ſtanden beſonders in den ſpekulativen Titres unter 2 Juli⸗Auguft 156,25.— 155 25 bez. per Auguſt⸗ September — per 
Ziegler u. Co) — in Newvork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. dem Druck ſchärferen Angebots, unterlagen aber im Laufe des Geptember⸗Ottober 149— 25—148, 75 bez 
Rio 2000 Sad 3000 Sack. Recettes für 2 Tage. Verkehrs nur unbedeutenden Schwankungen; nur Darmſtädter Mais per 1000 Kilogramm. Loto He Termine A 
Serge 16. Wa Getkeldem arkt. Weizen per Novem⸗ gingen wir Nachrichten über die portugieſiſchen Finanzverhältnifje| Gekündigt — = Tonnen Kündigungspreis — Mk. Loko 


ber 255. — Roggen per Mai 194, per Oktober 178, Rüböl [ofo | mehr Inland Mk. nach Qualität, per dieſen 2 ‚ per Mat- en 2 
4 7, er —.— — 15 bent Eiſenbahnaktien wurden gb angeblich günſtige dean Full —, per Jul Auguſt — M., per September⸗Oktober — 
9. Mal. ae good ordinary 61. Transportverhältniſſe in Lübeck⸗Büchenern karienburgern. und bezahlt. 
„ were Mai. Bancazinn 55. Oſtpreußen lebhafter umgeſetzt und beſſer bezahlt. Ausländiſche Erbf en per 1000 Kg. Kochwaare 175—185 M., Futterwaare 
Antwerpen, 19. Mai. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Bahnen in getheilter Tendenz; mehr beachtet Franzoſen, angebote⸗ 165—170 M. nach Qualität. 
Naffinirtes Type weiß loko 16%, bez. und Br., per Mat 16 Br., ner Lombarden auf letztwöchentliche Mindereinnahme von 60 977 Roggenmehl Nr. 0 per 100 essen brutto incl 
ger San Junt 1.6 „ per Juli 16 Br., per Septbr. Dezember 16% Fl., Ann W e Depiſen und Warſchau⸗Wienern. Sack. Termine feſt. Getündiat — Sack n ndigungspreis — M., 
5 g. Montanwerthe in ihrer Mehrheit ſtill und ſchwach. Andere per dieſen Monat 28,7 M., per Mati⸗Juni 8,3—,25 bez., per Juni⸗ 
en, 19. Mai. 5 Welzen behauptet. Induftriepapiere nur ganz vereinzelt beachtet. Ausländiſche 5 uli 27 u bez., per Juli⸗ Augnuſt 26,8—,75 5 per Septemnber⸗ 
Roggen a one Pr 90 0 ee chwach und ſehr fill, ruſſiſche Anleihen anfänglich ſtärker offerirt. Oktober 25 —,9 
ondon, 19. Seer E53. 15 träge. — Preußiſche und deutſche Fonds, Pfand- und Rentenbriefe ꝛc. ruhig, IE per 100 Kilogra amm mit Faß. Feſter. Gekündigt 400 
8 to 15 wa N ar verändert. 7 . Kündigungspreis 62 Mk. Loko mit Faß —, loko ohne 
London, 19. An der Küfte kan ange⸗ rivatdiskont 3¼ Prozent. 8 — bez., per dieſen Monat 62,2—61,7 bez., per Mai⸗ Juni 
boten. — Wetter: Klarer immel. Produkten- Börfe. 62,1— 8 bez., per Jull⸗Auguſt —, per Geptember-Oftober 62,8 
London, 19. Mai. Chili⸗Kupfer 51, gr er 3 Monat 52°/.. N bis ‚5—,7—,6 bez., per Oktober⸗November 63 bez., per November: 
3 19. Mat. Getreidemarkt. izen, Mehl und Berlin, 19. Mai. Die heutige Getreidebörſe verlief in feiter | Dezember — bez 
Mais ½ d. höher. — Wetter: Regenſchauer. Haltung, trotzdem ſeit Sonnabend große Quantitäten vom Aus⸗ 9 Kartoffelſtärte per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Giasgow, 19. 777 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres land erworben worden find. Die von den Mitgliedern der Börfe Loko 25,00 M. 
Warrants 54 8 in den Pfingſtfeiertagen unternommenen Exkurſionen ſcheinen die Tb Kartoffelſtärke 5 Mai — 
Hull, 19. Mai. Getreibemartt. Weizen rubig, aber ftetig. — Meinung befeitigt zu haben, daß wir mit einer höchſtens mittleren artoffelmeht per 100 Lilogr. brutto ml Sack. Lot 
Wetter: enſchauer. Ernte in Roggen zu rechnen haben. Von Weizen find mehrere 25 


1 1 5 Produktenmarkt. Talg loko 1 Partien A Waare 8 "ul zu 185-193 eee, Maffintrtes Standard white) ver 100 Kilo mit 
per Auguſt eizen loko 12,00. Roggen loko 8.60. 8 oko] M. cif Stettin 1 worden. Am Platz war das Geſchäft dor. often von 100 Ztr. M. Termine —. Gekündigt — 
4.75. „gan loko 1 eg foto 13,00. Wetter: Reg Haß belebt bei um 1 M. höherem Preis. Rogam, in ſtärkerem Log ündigungspreis — M. 

Newyork, 1 Weizen⸗Verſchiffungen der 47 — Sr Umſatz zu um 1 M. für nahe Sichten und um 1 per Herbſt piritus mit 50 M. Verbrau per 100 Ltr. à 100 
von den allaniſſchen Pen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ höheren Preiſen. Unter den Erwerbungen von Ed. und Nord | Proz. = 10.000 1 7 nach Tralles. Ge ede Str. Kündi⸗ 
britannien 60 000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen rußland befindet ſich ein größeres Quantum feiner nordruſſiſcher] gun 105 — Mark. Loko ohne Faß —.— b 
Leden des Kontinents 55 000, do. von Kalifornien und Oregon nach Waare 120/121 pfd., welches mit 156 M. cif Stettin bezahlt wor⸗ pirituß 3 mit 70 M. Berbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 

ar! Jen 40 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents den ift. Von Taganrog wurde von guten Abladern auf Abladung Proz. — 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. 3 — Ltr. Kün⸗ 
per ai g. St. Mehreres offerirt; da derartige Erwerbungen aber dana — M. Loko ohne Faß 513—,4 
1 rk, 19. Mai. n ep an Weizen 19243 000 | für den Mai⸗Juni⸗Termin zu ſpät eintreffen würden, blieben die Spiritus mit 50 M. Verbrauchs gabe per 100 Liter à 100 
Buſhels, do. an aus 481 000 B ngebote ohne Beachtung. Von leichter W nordruſſiſcher Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
Newyo rk, 8. Mal Wanrenberiät Baumwolle in New- Waare war viel am Markt. Hafer anhaltend ſchwach und um */, gungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat — 
Vork 8¼, do. 25 New⸗ Orleans 8. Raff. Petroleum Standard 5 e da von Nordrußland ſtärkere Offerten im Markt Spiritus mit 70 Mark 1 Die nächften DRo- 
52 in New⸗ Pork 6,90 —7,20 Gd., do. Sede d in e ta | find 8 mehl in mäßigem Verkehr zu feſteren Preiſen. nate matt, ſpätere Termine fe. an igt 220 000 Liter. 
Fe „15 Gd. Rohes Petroleum in une 5, do. Pipe line Rüböl el ztemlichen Umſätzen unverändert. In Spiritus drück⸗ De reis 50,90 Mt. Loko mit Faß —, per eg Monat — 
rtificates per Juni 68. Stetig. Schmalz lola 6,65, do. Rohe ten Hacke Kündigungen und Realifationen per Mai⸗Juni die vor⸗ al⸗Junt 51— 250, 7—9 bez., per Juni⸗Juli RZ 2 
u. Brothers 7,10. Zucker (Fair refining Muscovados) 2¼. Mais] deren Sichten um 25 Br hintere Termine konnten ſich bei ſtillem be, er Juli⸗Au un ae . tember 51,8 — 
Gate. e Juni SE = 8 1 n loko 118 ¼. Kaffee] Geſchäft 10 behaup ‚8 bez., per Diebe dog ener 


D. G t 1. — des iellen Verkehrs trat gen eine . 43,4—,6 b Dezem⸗ 
meln er ther "Weizen ae * ee lei 15 lin sm — 8 Theil des Aufſchlags ae g wieder Be 43,2 bez., per We c e — bez ä 
= e per Juli 111¼. Kaffee Nr. 7, low ordinär per] verlo elzenmehl Nr. 00 32,5—31,00, Nr. 0 50, 7529,25 bez. 
nt 17,77, ber Auguft 17,17. Weizen (mit Ausſchluß von 1 per 1000 Kilogramm. Feine Marken über Notz bezahlt, 


Loko feſt. Termine ſchwankend. Gekuͤndigt 400 Tonnen. Kündi⸗ e Nr. 0 u. 1 28,75—28,00, do. feine Marten 


Newyork, 19. Di. Roger Winterweizen per Mat 1 D.|gungspreis 248 M. Noto 230-243 Mk. nad Qualität. Liefe⸗ Nr. 0 u. 1 29,5—28, 2 bez., Nr. 0 1 M. böber als Nr. 0 und 
16% C., a Juni 1 D. 14, C rungsqualität 245 Mk., per dieſen Monat 248 bez., per Mal⸗Junt 1 per 100 Kilo Br. in ad. 
Berlin, 20. Mai. Wetter: Beröünderlich. 237,5—238— 236,5 bez., per Junt⸗Juli 235,5—236,5— 235 bez., per 2 
Feste Umrechnung: I Lire Steri. — 20 M. san M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. dd. W. = I2 M. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. heil. W. = I M. 70 Pf. I Franco oder I Lira oder I Pessta — 80 Pf. 
ank-Disk Brnsoh.20. F. — 1108,16 ohe. Hyp.-Pf.| 47/,1101,70 bz arsph-Teres| i. D]101,30 bz GAR b.-Prior. 3 i N .Humb.; 6 1127,00 U 
B onto. Wechset v. 10. N . 2% 0 26 8 Berb.cıdprap.| 5 "| 90.78 be do. wien. 7805 25 d (8, 5 do. do. ViLrz O8 0 30 e Ms 0 8 
Amsterdam... 3 | 8 T. |166,75 br ess. Präm.-A, 3% 141,25 G do. Rente 5 | 88,20 be d. Äweichselbahn | — 04 bz do. Gold-Prior.|5 — = 2 — 001134, 95:50 2 r er 71,00 G. 
ondon 8 T. 46“ be 0.80 2 3 139,76 be do. do. neue 5 | 88,20 bz mst.-Rotterd. ı.D ISödost. 6. (Lb.)|3 | 66, 2 — 5 —.— er erl. Eier- W. 10 178,88 c. 
bora 8 T. | 80,86 üb 3'/,131,20 8. Stookh. Pf.87.| 4 100,00 B. Gotthardbahn i.D 2 Obligation.|5 93,5% be 2 
„ ˙iQ , wem un e ni Panne 8 
Putorsburg . W. bz ‚fOldenb. Loose 1 Span. Schuld... 4 5 . 96,30 da . St.-Pr. 0 
1 Mertens Ford: 1068 BEER , „Reden, 6 ME eee eee 9 [168 SE 
Bella Tomberd : sche 8. e NN 1 24. Er Nele , | 81,48 be do. r2.100)3%/,| 94,50 & Pert. Book-Br.| 0 | 68,00 bz 
Base EEE} ana ERNEST Famiiiee ling Bates EEE 
0 be G. f — „ g. 4 „ do. 0 2 „ 5 — 4 
d, Banknoten u. Coupons. f 5 | 95,80 G 40. gone % 4 | er Union. 1 — 8 (840 . ora Check 8614 | 92,48 be do. do, (rz,110)]4 | 99,25 bza fü e 3 | 26:35 @ 
— | 18720 Q 57106000 & fresse 2 | 7290 a Jdo:, Wet 3 e 
ranos- essen 8. — — „ 
T 65 e , 50 u ee | BG — 2, DBIS Be 
. 2 Ren hi ER 11 H r . . 
Franz. Not. 100 Fros. | 80 0. 75 G do Gld.-inv.-A.| 8 102.80 ea. | Eisenb.-Stamm-Priorität. 3 5 | 74.60 be GummiHarbg.- 
Oestr. Noten 100 fl. 172,80 br 3 / 89,60 bd. do. do do. 4½ 100, 25 8. Niid Cob 11300 8. 40. k gar. 4 Wion 29 250,00 . 
Russ- Noten 100 f. | 239.75 bz 4 be do.Papier-Ant.| 5 | 86,95 be B. fa berg 7 do. Ajäsan gur. 4 | 93,70 8. do. Sohwanitz| 18 ie. . 
in — | 57,30 tz do. Loose — 1254,90 b G. Jerosi-Warsch. "al, 54.25 be al do.smolensk g. s 00,20 bz doVoigtWinde| 7 135,50 B. 
Deutsche Fonds u. Staatspap 5 => — Meere. 5 86,50 be era 102,50 bz Orel-Grinsy oonv 4 91,90 be do.VoipiSchlöt] 8 N 2 2 
or 115 ar oorCem „ 
%. 64. 3% 888 8 5 2278 88 — aa ee ee eee | 82,70 . — = 112878 m. 
8 5 |90,50G | Eisenbahn-Stamm-Aktien. ra. 1,58 c rea- More 100.49 4 C Ta905 
5 3 ½ 84,40 G Szatmar-Nag... ID | 87,6 Aybinsk-Bolog...|5 | 95.50 bz 0 0.— 25 &z 
Pras. oon. Ani. 105,56 8. 4 | 59,86 d 0 Dortm.-Gron, | 4% 2c bz & Senale-wan. Für. 5 (00 20 be si. Linke...\14 182,26 bz 
„ 6 37.10 te 111,50 be Pöc weste. gar. 4 | 9645 d l 
At 1808 4 9338 8 F 16780 & Peer 2 180/80 ve 2 — (eane ® 
| 9030 Ca 3 2. Sa [Warsch-wien n.|4 | 98,30 be 4 — & [122,08 ia 
do, do,neuel 3½ 86,30 br f. I adikawk.O.g.4 | 94.90 d 7 — 8. |ogae = 
PosenerProv.) 2% 43090 K -Selo...\E | 93,75 8. Schwarzkopff. 16 256.50 tz& 
Anl.-Soheine.... 95,00 G 1 0 atol.Gold-Obil5 | 88,00 bz 0 Stettin, Valle. 8 8 15, 
a 4½ 78,80 u 8 715.70 @ 
Berliner ...| 5 116,20 br 4 1121,30 te Berg- -Märkisch . Gotthardvahnov.|4 102, 00 bæ d. 4 nburg 20 
do. ½ 10,70 @ — 328,00 bz Berl. Potsd.-M. tal. Eisenb.-Obl.|3 | 55,10 bz 12 O-Sohl. Chem. 10 49,80 & 
do. 4 103,40 d. 5 [123,40 be d B s ö 5 190,25 8. o. Porti- Cem B | 97,00 8. 
do. . 3½ 97,10 bz — [324,18 br 169,60 d. „Ut. 8.5 | 88,30 bz OppeinCem-F.| 64 ! 83,10 =& 
Ctrl. Lao 4 103,0 5 | 7425 dd 4 bz öd-Ital. Bahn....)3 do. (Giese) &4 | 850,0 bz& 
do. do, | 3½ 9,10 be 4 71,20 . trai-Pao 8 —1 0 Or. Berl. Fferdb 12 ½ 243, 
Kur.uNu-| 3 2 4 amb.Pferdeb| 6 |117 
e 19055 85 45 — 
| — | 3 ag 2 1 25 85 * 
m f} In 0 - „ 
de. 4 4 | 85,75 b d. 5 118.50 
Poseonsch. 0 
90. 3% 248 a 5 1879 75 76,80 be 5 e 
. 4 97:50 d 5 | 98,40 br 7,50 b 3 5 or — 182,00 6. 
do. do 75,40 bz „Pr. 1 3 ½ 114.00 a. Ip Won) 12 1118,00 @ 
9.6 5 9.25 oz 4 4% 6% = E ismarokhütte) 18 |138,75 te 
3 | 89,76 6 93,50 be do. IH. 55g. 3 / 99,80 bz@ |, BochGussst-F.|10 128,10 bz 
15,30 G 900 2 do. W. abg. 3 ½ 98,60 d — — 2 
e do. V. abg.[3}, 0 . 
95,80 G 89,40 bz ranz.-Josefb.| 4 | 83,80 d. do. Hp. 8. Pf. rar 111706 @ Gelsenkirchen! 12 |157,25 8. 
G 4 30 bz 0 we.g 4½ 85,70 bz deo. do. 4 1101,10 bz ibernia . 19 he 
2 4 18,00 bz do. do. 1390| 4 | 83,00 bal do. do. 3¼ 84780 bz ördSt.-Pr.-A.) — | 64,59 be@ 
bed, 4 | 06,25 br d 78,70 bz oh-Oderb. mb. Hp. Pf. ( . 00% 1101,30 bz nowraol. Seiz) 0 au @ 
* 6 105,76 d. Gold-Pr. g. 4 | 98,90 a. do. PB 3 ½ 9,00 bz nig u. Laura) 1 23 — 
1 on 1 1 83.% 8 ingerHyp-Pfdbr.|4 |101,50 bz af ed rer 
5 24, . 50 8. 90. Salz 4 | 99,80 . | do. Pr.-Pfdbr..i4 1128,00 B. Is puis.TiefStPr|\E 28 G. 
G 5 17460 d 78,59 bz bCzernstfr| 4 | 84,80 bz mm Hypoth.-Akt, \ Oberachl. Bd. | 7 122.73 & 
n 5 758,10 d 61,70 be do. do. stpfl. 4 | 73,06 8. - II. u. W. 4 101.00 bzG do. eggs. l 75 6 
* 4 2,00 be. ko 8 3 384,0 G D 112,75 d eden e. 7 „58:00 bz 
4 | 95,10 br 86,00 tz Staats- f. if 5 [106,89 8. ao. S7. lt.. V. Arz 00 106,70 br Industrie- P Dr 
5 181,25 @ 70,50 be do. Gold. Prio. 4 100,30 4 | do. do. (rz. 18.4 / 15.5 d. piere. Sohles.Konlw.i . be: 
5 168,30 d. 102,00 bz do. Lokaibahn| 4½ 85,70 @ | do. -do.x.(rz.110)j4/, 111,10 we ig. Elokt.-Ges.| 10.]170,10 be ee 2 
be d 5 do.Nordwestb| 5 | 92,50 . | do. do 100 106,70 bzB 2 — 1257. 141,25 wG > 190,50 a 
kz 4% 98,50 0. —1— do.NdwB.G.-Pr| B [106,06 bz ‚Contr.-Pf.(rz.100 100,75 bz 7 144,0 bes, Prolb- 2. -f.— 4 2 2 
d 94.80 d . 0 73,80 be Lt.B.Elbth.| 5 882,00 be G| do. de. (rz. 100% ½ 94,60 b d ms Sa do. 51 li 2 
8. 37 94,80 br 8 33,30 bd. Oedenb. | I dos. do. Kündb. 4 6, Bau- 2 ¼ 80,75 d erneut ge. 7 
bz 3 | 85,90 za west.| | D.| 88,30 b Gold-Pr. . 3 70, 40A ler. Centr.-Btf. Com-O 3 ½% 94,40 bad. I — St.-p. 4½ 78,75 d. do. do. St.-Pr., 57.75 1 
Druck und Verlag der Hofbuchdruderei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


